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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 15. November, 54 Uhr Nachmittags. 
Petersburg, 15. Nov. Die Cireulardepeſche des 

Fürſten Gortſchakoff vom 31. Oetober e. enthält die Los⸗ 
\ Reel Rußlands von den Verträgen von 1856, ſo weit 
dieſelben Rußlands Souveränität auf dem e 
Meere berühren. Die Note betont, Rußland könne nicht 
zugeben, daß, nachdem jo viele Vertrags⸗Beſtimmungen 
ulchbrochen find, nur diejenigen obligatoriſch bleiben, 
welche R ;j,lands Intereſſen direct berühren. Der Kaiſer 
beabſichtige nicht die Erneuerung der orientaliſchen Frage, 
fondern nur die Befeſtigung des Friedens und des euro⸗ 
päiſchen Gleich ewichts, das fortan beſſer gewahrt ſein 
we de, wenn ein Verhältniß fortfalle, welches keine Groß⸗ 
macht als normale Lebensbedingung acreptiren' könnte. 


Angekommen 15. Nov., 53 Uhr Nachmittags. 

Newport, 14. Nov. Ein Telegramm aus Havanna 
berichtet, daß am 12. November ein ſiegreiches Gefecht 
zwiſchen dem norddeutſchen Kanonenboot „Meteor“, Ca- 
pilainlieutenant Knorr und dem franzöſiſchen Aviſe 
Bouwet“ ſtattgefunden hat; letzterer flüchtete, ſtark be⸗ 
ſchädigt, in den Hafen von Havanna, wohin er von dem 
„Meteor“ verfolgt wurde. 
beträgt 2 Todte und 1 Verwundeten. (Wiederholt. ) 
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* Berlin, 14. Nov. Mit der Verwerfung des ange⸗ 
botenen Waffenſtillſtandes und mit der Ablehnung der 
Wahlen — führt die „Berl. Aut. Corr.“ aus — haben die 
gegenwärtigen franzöſiſchen Machthaber bewieſen, daß fie 
nicht die Abſicht gehabt, dem Waffenſtillſtande einen Frieden 
cuf de ı vom Sieger geſtellten Bedingungen folgen zu laſſen, 
fondern, daß fie nur in die Verhandlung eingetreten find, um 
nicht die ihnen angebotenen guten Dienfte der Neutralen ab⸗ 
zulehnen. Sie wollen keine Nationalverſammlung wählen 
laſſen, weil fie wiſſen, daß dieſe ihrer Regierung ein Ende 
machen würde. „Die franzöſiſche Nation — ſagt die 
„BAC.“ — würde während des N eit zu 
ruhiger Ueberlegung gewinnen; die Stimme der Vernunft 
würde nicht länger durch den wilden Ruf nach einem 
„guerre à outrance“ übertäubt werden, welchen die Organe 
der Regierum — 50 für 


mit allen Mitteln als die 


wiſſen, daß ſobald im Kriege auch nur eine Ruhepauſe ein⸗ 
b lt es 90 ihrer Herrſchaft raſch auf die Neige gehen 
würde; es würde durch ganz Frankreich der Ruf nach 
Frieden ergehen und, da Hr. Jules Favre und ſeine 
Freunde ſich verſchworen haben, diejenigen Bedingungen, 
unter denen Frankreich allein den Frieden zugeſtan⸗ 
den erhalten wird, niemals zu unterzeichnen, ſo würden ſie 
anderen Männern den Platz räumen müſſen, welche den mo» 
raliſchen Muth haben, den vom Feinde verlangten Friedens⸗ 
preis zuzugeſtehen und vor der inzwiſchen gewählten Volks⸗ 
vertretung die Verantwortlichkeit dafür, wie die Verpflichtung, 
die Zuſtimmung derſelben dazu herbeizuführen, zu über⸗ 
nehmen. Um die öffentliche Meinung von Europa zu täu⸗ 
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Der Verluſt des „Meteor“ 


Tag erheben und gegen welchen ge⸗ 


rſte und böchſte Pflicht des 
Patriotismus erſcheint. Die gegenwärtigen Machthaber 
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zoſen 23 zum großen Theil die letzt an fie ausgetheilte 
gute 9 f 


vertragen. Der Magen ift fo ſchwach, Briefe von Herrm. Grenzenberg, zur Zeit des ch 
da ieſelbe nicht e Näſſe u allt Ei 92 Krieges Capitain in 1. Reg ent Mi Mi „ batir 
Uebrige, und fo liegt denn ein guter Viertheil im | Union Village Ohio, 20. October 1870): ich war 
den franzöſiſchen Ortſchaften und ſtirbt am Typhus und Ruhr, 


(Morgen- Ausgabe.) 1870. 
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nehmen an;: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
Fort, 5 Engler; in Hamburg: Haaſenftein u. Vogler; in d. 
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Unfehlbarkeit nach dem Spruche des Conzils ſei Auflehnung 
gegen die kirchliche Autorität, welche er eben ſo wenig begün⸗ 
ſtigen könne wie irgend eine andere Auflehnung. 

England. Die Times bringt einen Artikel über die 
modernen Feſtungen und kommt zu folgendem Ergebniſſe: 
„Es ſcheint beinahe ein nothwendiger Schluß, daß obgleich 
ein befeſtigter Platz ein unſchätzbarer Vortheil fein mag, er 
nicht die Bevölkerung einer großen und betriebſamen Stadt 
einſchliezen ſollte.“ Sie ſtimmt alſo mit dem überein, was wir 
verſchiedentlich aus einander zu ſetzen bemüht geweſen ſind. 

Fraukreich. Dem Correſpondenten der „Morning Bolt” 
in Paris zufolge haben die rothen Republikaner ſich 
durch das Mißlingen ihrer letzten Experimente noch immer 
nicht ninſchüchtern laſſen, und „La Patrié en Danger“, das 
Leiborgan Blanqui's kündigt offen an, daß der Verſuch 
zur Einſetzung der Commune demnächſt wieberbolt werden 


ſchen, haben ſich die Herren Jules Favre, Gambetta u. ſ. w. 
ſelbſt nicht geſcheut, zu einem Mittel zu greifen, deſſen An⸗ 
wendung ſie dem Kaiſer Napoleon in den härteſten Aus⸗ 
drücken vorzuwerfen haben, zu der Anordnung eines Ple⸗ 
biseits. Wie der Raiſer dem Verlangen nach Auflöſung 
des Geſetzgebenden Körpers und nach Neuwahlen mit der 
Hinweiſung auf das letzte Plebiscit entgegentrat, durch welches 
die franzöſiſche Nation erklärt habe, daß ſie mit der kai⸗ 
ſerlichen Regierung wohl zufrieden ſei, ſo wird jetzt auf das 
Plebiscit von Paris, welchem ſich das der Provinzen anſchlie⸗ 
Ben ſoll, hingewieſen, um die Uebereinſtimmung der fran⸗ 
zöſiſchen Nation mit der Haltung der gegenwärtigen Negie⸗ 
rung darzuthun, welcher dadurch eine volksmäßige Weihe 
zu Theil geworden ſei. Die Ereigniſſe werden dieſes Plebis⸗ 
cit, falls es überhaupt zu Stande kommt, noch viel ſchneller 
S als ſie das Plebiscit vom 8 Mai Lügen geſtraft 
aben. 

Von dem Zuſtand, in dem ſich ein großer Theil der 
Gefangenen aus Metz befindet, giebt der Brief eines 
Aſſiſtenzartes, der zur Diviſion Kummer gehört, folgendes 
traurige Bild. Er ſchreibt aus Coblenz vom 13. Novbr.: 
„So eben komme ich vom Caſtorbrunnen, wo ich die Erin⸗ 
nerung an unſern gemeinſchaftlichen vorjährigen Aufenthalt 
in Coblenz feierte. Wie anders jetzt als damals! Fröhlich 
und guter Dinge ſcherzten wir damals, das Herz voll und 
übermüthig, fern vom Ernſt des Lebens, unbekannt mit der 
Härte des menſchlichen Schickſals. Jetzt — man ſollte das Lachen 
verbieten und Trauer ſollte ſich ſenken auf Mit⸗ und Nachwelt. 
Du kennſt kein Elend, das dem nahe kommt, das ich geſehen. 
Das nackte widerwärtigſte Elend, wo der Menſch aufhört 
Menſch zu ſein und nichts iſt als eine in Auflöſuug begriffene 
Maſſe von Haut und Knochen. Geh' nach Frankreich und beſuche 
die Dörfer, welche auf der von den Gefangenen paſſirten Route 
liegen, dann haſt du alles was du brauchſt, um die, von Dir 
„Vorſehung“ genannte, Hypotheſe recht gründlich zu verachten. 
Glücklich der Kranke, welcher am Wege ſtirbt. Glücklich, wer 
im Bivouak die Augen zur ewigen Ruhe ſchloß — grenzen⸗ 
los unglücklich, wer in der zahlloſen Menge der die Kirchen 
und jedes leere Plätzchen im Dorfe erfüllenden Kranken, bei 
unerträglihem Geſtank, Schmutz und ſtöhnendem Elend feine 
Tage beſchließt. — Die in Metz halb verhungerten Fran⸗ 


ſolgenden, in genanntem Blatte veröffentlichten Programme 
hervor: „Jeder Bürger, der von Frieden oder Compromiß zu 
ſprechen wagt, muß verhaftet werden. Alle Kirchen müſſen für 
den Gottesdienſt geſchloſſen und müſſen als Hallen für die 
Meetings der Clubs oder zu irgend einem anderen revolutio⸗ 
nären . benutzt werden. Alle Ambulanzen müſſen von 
den Prieſtern gereinigt werden, welche verhaftet, bewaffnet 
und vor die Patrioten an die gefährlichſten Punkte geſtellt 
werden müſſen. Es müſſen Barrikaden errichtet werden. 
Hieran müſſen wir zu allernächſt denken. Kein Bürger darf 
unbewaffnet ausgehen — Dolche, Revolver, Bejonette find 
alle gut. Alle bonapartiſtiſchen Agenten müſſen 3 
werden. Alle Mundvorräthe müſſen in gemeinſchaftliche Lager 
zuſammengebracht und alle Bürger auf gemeſſene Rationen 
ſtrenge beſchränkt werden. Jedermann, der um ein Verſteck 
von Gold, Silber oder Werthſachen weiß, hat ſolches auf der 
Mairie anzugeben. Jedes Haus muß einen Zettel mit Namen 
Alter und Geſchäft aller feiner Bewohner offen aus hängen.“ 
Alle Weiber und Kinder müſſen an Orte gebracht werden, 
wo fie vor den Geſchoſſen ſicher find. Ihr Geſchrei und ihre 
Furcht würde einige Männer in ihrer Thatkraft hindern und 
ihren Muth lähmen Lein bst 

Amerika. [Wie die Nord amerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten für ihre Invaliden forgen. (Auszug aus einem 


„ 

ich nach 3 wo ich vor dem Eintritte in die 
Armee etwa 9 Monate wohnte. Ich ſah dort viele alte Be⸗ 
kannte wieder. Bon beſonderem Intereſſe für mich war die 
National⸗Heimath für Offiziere und Soldaten der U. S.⸗Ar⸗ 
mee. Jeder, der in dem letzten Kriege hier gedient und un⸗ 
fähig iſt, ſich hinreichend zu unterhalten, iſt von der Nation 
eingeladen, hier ſeine Heimath zu nehmen und ſeine Tage 
auf's Angenehmſte zu verleben. Solcher Etabliſſements giebt 
es 4 in den Vereinigten Staaten: 1) bei Auguſta, Maine 
in den Neu⸗England⸗Staaten; 2) bei Milwaukee, Wisconſin; 
3) in Nord⸗Carolina; 4) bei Dayton, Ohio. — Das hieſige 
hat eine Farm von über 1000 Morgen herrlich gelegen, 3 
engliſche Meilen von der Stadt, etwa 200 Morgen find Park⸗ 
anlagen mit den Gebäuden darin, das übrige iſt bewirth⸗ 


ohne Arzt und ohne Pflege, denn für ſolche Unzahl von 
Kranken IR keine ärztliche Hülfe, keine Pflege zu cken i 
möglich. — Nachdem wir durch die Eifel zu Fuß marſchirt 
ſind, gelangten wir geſtern früh in Coblenz an, die Zahl der 
Gefangenen hatte ſich grade auf die Hälfte vermindert.“ 

— Die „Voſſ. Ztg.“ iſt mit dem Vertrauen beehrt wor⸗ 
den, als Organ des Hrn. v. Mühler zu dienen für die 
Berichtigung, daß er ſich keineswegs gegen Breslauer Pro» 
feſſoren über den Unfehlbarkeitsſtreit ausgeſprochen habe. In 
der „Elberf. Ztg.“ iſt dagegen zu leſen, daß die betr. Nach⸗ 
richt ſich auf eine unmittelbare Eröffnung des ehrenwerthen 
Herrn Miniſters an Profeſſor Reinkens ſtützt. Dieſem hat 
er mit dürren Worten erlärt, die Verwerfung der päpſtlichen 


St. Germain. 

. . . . Von Bougival kommend, beſteigen wir die Höhe 
der Terraſſe — the lordly terrace of St. Germain, wie ſie 
Maculay nennt — auf freundlichem Wege, während wir 
ſonſt gewöhnt waren, auf der Pariſer Eiſenbahn durch eine 
Lumftpumpe hinaufgeathmet zu werden. Das Schloß iſt die 
Hauptſache, wie in St. Cloud, Fontainebleau, Compiögne, 
während die Stadt auch hier höchſt kleinſtädtiſch, provinzial 
geblieben. Schon die älteſten Könige hauſten hier, und unter 
ihnen zwei der beſten; die beiden Ludwige, der Dicke VI. 
und der Heilige IX. Der Erſte legte den Grund zur Be⸗ 
freiung der Bauern und der ſtädtiſchen Communen, der An- 
dere, trotz feiner Heiligkeit, zur Unabhängigkeit der franzöſi⸗ 
ſchen Kirche von Rom. Wir haben deshalb Ludwig IX. 
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immer bewundert. Wirklich fromm und in mittelalterlichſtem 
Sinne gläubig, unternahm er die gefahrvollſten Kreuzzüge | 


und opferte er ſich dieſen Unternehmungen, kaufte er die 
wahrhafte Dornenkrone — die er hier in St. Germain auf⸗ 
bewahrte — aber das Alles hinderte ihn nicht, dem Papſle, 
der fein Haus begünſtigte und es auf Koſten der Hohenſtau⸗ 

fen erhob, doch immer den kräftigſten Widerſtand entgegen⸗ 
zuſetzen, wo es ſich dieſer beikommen ließ, in die Politik und 
in die weltlichen Angelegenheiten Frankreichs eingreifen zu 
wollen, um ſeinem Lande eine Unabhängigkeit vom Heiligen 
Stuhle zu ſichern, die es vor all den Leiden bewahrte, die 
dae übrige Europa zerrütteten. Mancher fromme Herrſcher 
unferer Beit könnte von dieſem Heiligen, einem der reſpecla⸗ 
belſten, lernen, was des Kaiſers und was des Papſtes ſei. 
Eine andere intereſſante Perſönlichkeit des Mittelalters, die 
bier hauſte, war der ſchwarze Prinz; hätte das der Kronprinz 
von Preußen gewußt, der heute feine Rolle fpielt, er würde 
ſich vielleicht in St. Germain ein quartiert haben. 

Doch war es nicht das jetzige Schloß, das dieſe inter⸗ 
eſſanten Perſönlichkeiten beherbergte. Dieſes wurde erſt unter 
Franz I. gebaut, und zwar wie alles Beſte, was unter dieſem 
Könige entſtand, von einem Italiener. Das ſieht man dem 
Schloſſe, trotz ſeines Verfalles, beſonders an ſeinem großen 
ei: und an der herrlichen Haupttreppe noch heute an. Der 

rchitect wollte ſich den Bedürfniſſen des Landes fügen und 
ſchuf ein maſſives Gebäude, vas gegen Nordwind und Froſt 
ſchützen ſollte und To entſtand ein von Chambord ſehr ver⸗ 


ſchiedenes Kunſtwerk, aber die Leichtigkeit und Schönheit der 


Einzelheiten, das Maleriſche vieler einzelner Theile, beſon⸗ 


ders im Innern, verrathen doch den hesperiſchen Urſpiung. fräulein, die gewiſſermaßen Ludwig's Keole primaire bil- 
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Trotzdem waltet im Ganzen die Strenge, hie und da die 
Düſterheit vor; daran find zum Theile die großen Ueberreſte 
des älteren, mittelalterlichen Schloſſes ſchuld, in die man den 
neuen Bau hineinfügte. Es iſt begreiflich, daß ſich Ludwig Wendeltreppen St. Germains ging an der Mauer vorbei, 
XIV., „die Sonne“, in dieſer Düſterheit nicht wohl fühlte, | welche die Gemächer der Soffräuein abſchloß. In dieſe 
obwohl St. Germain fein Geburtsort war. Die Sonne Mauer ließ Ludwig heimlich eine kleine Thür brechen, die 
wollte aus den Wolken hervortreten und er ſchuf ſich Ver⸗ unter Tags durch eine Bettlehne verdeckt wurde. Aber die 
ſailles mit feinen langen Alleen, die wie Strahlen von ihm tugendhafte Frau v. Novailles, die Hofmeiſterin, entdeckte die 
ausgingen. geheime Thür und ließ ſie, während der König ſoupirte, 
Der Sage nach habe ihn der Ausblick auf St. Denis, ſchnell wieder vermauern. Ludwig war ſehr erſtaunt, als er 
die Gruft der franzöſiſchen Könige, alſo die beſtändige Erin⸗ im Dunkeln herbeiſchlich und die Thür nicht wieder finden 
nerung an den Tod genirt. Das würde nur zeigen, wie konnte. Am nächſten Morgen wurde Frau v. Novailles 
außerordentlich empfindlich jo ein König fein könne und wie ſammt ihrem Gatten aller Nemter und Würden entſetzt und 
ſehr ihn die kleinſte Kleinigkeit verdrießlich zu machen ver⸗ in die Verbannung geſchickt, um fern von St. Germain über 
möge; denn nur mit ſehr angeſtrengtem Auge kann man von die Folgen tugendhafter Handlungen nachzudenken. Von 
St. Germain aus einen ganz kleinen Theil eines Thurmes jenem Tage an wurde dem Könige kein Weg mehr verram⸗ 
von St. Denis entdecken. Indeſſen iſt es nur menſchlich und melt; er war auch auf dieſem Felde abſoluter Monarch ger 
ſehr verzeihlich, nicht fortwährend an den Tod erinnert ſein worden. Er fand, ſo viel man weiß, von jener Zeit an 
zu wollen; ein König ift kein Karthäuſer und hat ſich nicht überall offene Thüren, und man kennt nicht eine einzige Frau, 
fortwährend ein düſteres Memento mori vorzuhalten. Und die ihm eine Antwort gegeben hätte wie jene, die einmal 
als er noch in St. Germain verweilte, war der Sohn der zeug IV. erhalten: „Der Weg zu mir geht durd bie 
heißblätigen Anna von Oeſterreich noch voll Jugendluſt und Kirche.“ Durch die Kirche ging Ludwig XIV. nur, um 
befand er ſich in der ſchönſten Periode feines Lebens. Hier Tauſende von Proteſtanten zu ſchlachten. 
liebte er die La Balliere, die Beſte, wenn auch nicht die Schduſte Zu der Zeit, als Ludwig XIV. ſchon in Berſailles als 
der großen Reihe von Weibern, die wie Meilenſteine längs Jupiter mit dem Roſenkranz in der Hand herrſchte, als Apollo 
ki anzen Lebensweges ſtehen und einzelne Etappen des⸗ im ber Perrüde leuchtete, als Roi soleil in blutiger Röthe auf 
elben bezeichnen. Gerade die Liebe zur La Valliere zeugt dafür, und nieder ging, ſaß in St. Germain ein anderer König, neben 
daß noch ein Reſt von Güte und Jugend in ihm lebte, daß dem Jener trog aller Verbrechen noch als menſchliche und 
er noch fähig war, etwas Anderes als den bloßen äußern liebenswerthe Geſtalt daſteht. Man weiß, daß das verlaſſene 
Reiz im Weibe anzuerkennen, denn fie war blatternarbig und Schloß dem flüchtigen Jacob II. von England eingeräumt 
hatte ein zu kurzes Bein. Freilich ſtand er ſchon früher in wurde. Nennt man das St. Germain dieſer Zeit eine Räu⸗ 
verbrecheriſcher Verbindung mit Henriette von England, der berhöhle, fo thut man dem Schloſſe wie feinen Bewohnern eine 
Frau des eigenen Bruders, was Boſſuet, den neueſten Kir- nicht im entfernteften verdiente Ehre an. Dreizehn Jahre 
chenvater, nicht hinderte, ihr eine ſeiner berühmteſten und ſaß König Jacob hier wie eine Spinne und ſpann, umgeben 
klangvollſten Oraisons funebres nachzupoſaunen. Aber von Jeſuften, Ränken und Kabalen, um ſein Vaterland ins 
Boſſuet konnte nicht anders, er war ja, wie ſich ein fran⸗ Berderben zu ſtürzen. Unzähbar iſt die Zahl von Meuch⸗ 
zöſiſcher Schriftfteller geiſtreich ausdrückt, Ludwig's accredi⸗ lern, die von hier ausgeſendet wurden, um in England Ver⸗ 
tirter Geſandter am Hofe feines Collegen, des lieben Gottes. 
Da war es denn ſeine Pflicht, dieſem die Angelegenheiten 
des anderen abſoluten Königs und Herrn der Welt ſo ſchön 
als möglich darzuſtellen und als guter Diplomat zu ver⸗ 
ſchweigen, was die beiden Souveräne hätte broulliren können. 
Unſchuldiger waren die kleinen Liebſchaften mit den Hof⸗ 


deten. In diefer erſten Zeit ereignete ſich das Abenteuer, 
das den „großen König“ noch im liebenswürdigen Lichte eines 
verliebten Secundaners erſcheinen läßt. Eine der vielen 


Anhänger zu morden. Als exilirter König hat dieſer Stuart 
über ſein Land vielleicht noch mehr Elend gebracht, als in den 
drei Jahren feiner Regierung, obwohl dieſe, was Grauſamkeit, 
Hinterliſt und Tyrannei betrifft, manche langjährige Regierung 
der elendeſten Tyrannen übertrifft. Er gehörte nicht zu jenen 
Wahnſiunigen a la Nero oder Caligula, die ſich in directen 


fol. Die Commune ſoll das Land mit Energie vertheidigen 
und was dieſe Vertheidigung beſagen will, geht aus dem 


wirrung und Unruhe zu ſtiften, um Wilhelm III. und ſeine 


ſchaftet. Fertige Gebäude, ſoweit mir erinnerlich, find: Das 
Gouverneur-Haus, Hauptquartier mit Beamtenwohnungen, 
10 Gebäude für die Soldaten, Gebäude mit Speiſeſaal für 
500 Berfonen, Küchen, Bäckerei, Vorrathshäuſer, Bibliothek 
mit Leſezimmerc, Kirche, Concertſaal, Gebäude mit Kegelbah⸗ 
nen, Billaröhallen, en, Dampfwäſcherei, viele Ger 
bäude für verſchiedene Geſchäfte, ein großartiges Hospital 
und ſchließlich eine ganze Anzahl reizender kleiner Häuschen, 
in denen invalide Officiere mit ihren Familien wobnen. Ich 
mußte wirklich ſtaunen über die Großartigkeit und Freigebig⸗ 
keit, mit welcher die Nation hier benen eine angenehme ſor⸗ 
genfreie Heimath bietet, die das Opfer brachten, ihr Leben 
in der Stunde der Gefahr dem Vaterlande zu weihen. Es 
wird Euch intereffiren, daß ich das Recht hade, dort meine 
Heimath zu nehmen c.“ 

New⸗Hork, 10. Nov. Einem verbreiteten Gerücht zufolge 
iſt die Stadt Donaldsville in Luiſiana von dem Negerpöbel 
geplündert und der Major ſowie der oberſte Richter der Stadt 
ermordet worden. In New⸗Orleanus herrſcht große Aufregung 
und Meetings werden gehalten, um eine Schutzwehr zu orga⸗ 
nifiren. Die Bundestruppen ſollen Donalds ville beſetzt haben, 
doch ſind die verſchiedenen Berichte einander ſehr wider⸗ 
ſprechend. 


Danzig, den 16. November. j 


f Unſere Freunde in der Provinz bitten wir, uns 
über den Ausfall der Abgeordnetenwahlen unter Bezeich⸗ 
nung der Parteiſtellung der Gewählten heute möglichſt 
ſchnell per Telegraph Nachricht zu geben. 

»In der geſtern Nachmittag abgehaltenen Verſammlung 
der liberalen Wahlmänner des Danziger Landkrei⸗ 
ſes wurde der von dem liberalen Comité vorgeſchlagene Hr. 
Rittergutsbeſitzer Thomſen⸗Jeſeritz einſtimmig als Can⸗ 
didat für die Abgeordnetenwahl angenommen. Auch die in der 
letzten Verſammlung der liberalen Wahlmänner des Stadt⸗ 
kreiſes durch das Loos feſtgeſtellte Reihenfolge der Candida⸗ 
ten: 1. Geh. Nath Hoene, 2. H. Rickert, 3. Thomſen⸗ 
Jeſerig, wurde aceeptirt. 

In der darauf um 7 Uhr ſtattfindenden Verſammlung 


der Wahlmänner des Stadt⸗ und Landkreiſes wurde durch 


Herrn Damme das Ergebniß der vorangegangenen Berathung 
mitgetheilt und alsdann die Vertrauensmänner bezeichnet, 
welche heute, am Wahltage, die Vertheilung der Wahlzettel 
übernehmen. Alsdann forderte der Vorſitzende, Hr. Damme, 
die Wahlmänner nochmals auf, heute, am Wahltage, pünkt⸗ 
lich um 10 Uhr im Schützenhauſe zu erſcheinen, da⸗ 
mit keine Stimme verloren gehe. 

Auf den Antrag des Hrn. Benckmann wurde alsdann 
noch beſchloſſen, in nächſter Zeit eine Verſammlung liberaler 
in welcher die ſchwebenden Fragen aus» 
führlicher mit den Abgeordneten⸗Candidaten verhandelt und 


Mittheilung zugegangen: „Für die Dan e tg 65 
Prangenau zu de 


und offenen Blutthaten berauſchten, ſondern zu jenen ſcheuß⸗ 
lichen Scheuſalen, die ihre Niederträchtigkeiten durch Richter 
und Zeugen vollziehen laſſen. Sein Richter Jeffreys iſt eine 
ver blutrünſtigſten Perſönlichkelten der Weltgeſchichte; aber er 
war blos das Werkzeug Jacob's. Ein einziger Moment im 
Leben dieſes hinterliſtigen, pfäffiſchen, ſtarrköpfigen, erbar⸗ 
mungsloſen Königs könnte beinahe wie eine Ballade roman⸗ 
tiſch erſcheinen — der Moment, wo er, im Kahne auf der 
Themſe vor dem herannahenden Rächer, ſeinem Eidam, flie⸗ 
hend, das große Siegel von England in die Wellen wirft 
— wenn man nicht wüßte, daß dieſe ſo poetiſch ausſehende 
Handlung, wie Alles, was er in den letzten Stunden vor 
feiner Flucht gethan und angeorbnet, nur den einzigen Zweck 
hatte, Verwirrung anzurichten und Anarchie über das Land 
zu bringen. Diejer König mit feinen unerſchöͤpflichen Ränken 
ift To recht dauach angethan, um es offenbar zu machen, wie 
viel vertriebenen Fürſtlichkeiten am Wohle ihres Volkes, wie 
viel ihnen an ihrer eigenen Perſönlichkeit gelegen. 

Ludwig benahm ſich gegen ſeinen flüchtigen Gaſt viel 
großmüthiger, als andere Monarchen neuerer Zeit ſich gegen 
abgeſetzte Fürſtlichkeiten zu zeigen pflegen — aber es war das 
infofern feine Pflicht, als er theilmeife am Falle Jacobs mit 
Schuld hatte. Sein Abſolutismus war ein verführeriſches 
Beiſpiel, das alle Fürſten ſeiner Zeit nachzuahmen ſuchten; 
die Nachahmung gelang in den meiften Ländern des Conti⸗ 
nente; in England, das ſchon einen König hingerichtet und 
von der Frucht des Baumes der Erkenntniß, der Republik, 
getoftet hatte, ging das nicht an. In Jacob empfing Ludwig 
eine Frucht ſeines Syſtemes und eine Warnung für die Zu⸗ 
kunft, die ſeinem Haufe ebenfalls einen enthaupieten und eine 
ganze Reihe flüchtiger Könige bringen ſollte 

In neuerer Zeit bemühte man ſich, das Schloß von 
St. Germain, das zu einer Art von Zuchthaus herabgeſunken 
war, aus ſeinem tiefen Falle wieder zu erheben. Man nahm 
erfolgreiche Reſtaurationen vor, und manche verblichene 
Schönheit wurde im Geiſte der erſten Gründer wieder her» 
geſtellt. Leider wird Frankreich fo bald nicht Geld genug 
haben, um dergleichen Arbeiten vollenden zu lönnen, und 
St. Germain wird nach dem Kriege, wie fo vieles Andere 

zuine bleiben. In den reſtaurirten Theilen hat mau ein 
cultar-hiſtoriſches Muſeum angelegt, das ſehenswerth iſt, zu 
dem die berübmien Funde von Abbeville, die Höhlen von 
Verigord, ſelbſt das Ausland viele und iptereſſante Beiträge 
geliefert. Die Steinzeit wie tie Broncezeit find da reichlich 


1 


tober beſtätigen würden, die im Som mer 1869 einſtweilen 
3 Aufſchlußarbeiten weiter auszuführen. 
— Wie man in Elbing Anlaß zu Befürchtungen haben kann, iſt 
mir ganz unerklärlich. Durch die n mit den Grund⸗ 
beſitzern wurde der 1 2 des Baues in Elbing derart verzö⸗ 
gert, daß erſt im Juni d. J. mit den Arbeiten angefangen wers 
en konnte. Der Quellenaufſchluß iſt kaum zu ½ der projektir⸗ 
ten Aus dehnung fertia und läßt nach den bisherigen Reſultaten 
mit Sicherheit erfeben, daß mehr als das verſprochene Quantum 
erzielt werden wird. G. Henoch, Bauratb.“ 

* [Gerihtsverhandlung am 14. November.] 1) In 
Folge eines Streites zwiſchen dem Schuhmacher Rogomati und 
dem Arbeiter Darwin kam es zwiſchen dieſen zu Thätlichkeiten, 
während andrerſeits ſich die beiden Frauen dieser Männer aus⸗ 
ſchimpften und ſich in die Haare faßten. In dieſem Kampfe er⸗ 

ielt die verehel. Rogowski mehrere Bißwunden in die Arme, die 
hr die Barwin zugefügt und welche eine längere Arbeits. 
unfähigkeit zur Folge hatten. Der Gerichtshof nahm indeſſen 
mildernde Umſtände an und verurtheillte die Barwin zu 15 
event. 1 Woche Gefängnik. — 2) Die unverehel. Mathilde Swen⸗ 
tot in Dirſchau bat erweislich der Tochter des Oberſteuer⸗Inſpee⸗ 
tors Tiwey ein Portemonnaie und einen Gürtel geſtohlen. Sie 
erhielt 14 Tage Gefängniß. — 3) Die unverehel. Julianne Weiß 
und deren beiden Brüder Julius und Friedrich haben dem Mi⸗ 
litalrfiscus etwas Holz geſtohlen. Im wiederholten Rüdfalle er⸗ 
En die Julianne 6 Monate, der Julius, 13 Jabre alt, 2 Tage 

efängniß und der Friedrich verdankt ſeine Freiſprechung ſeinem 
11. Lebensjahre. — 4) Diefunverebel. Marie Cieſchinski und Jo⸗ 
ſephine Briichle haben dem Kaufmann Pape einige Lampen ge⸗ 
fehlen. Erſtere erhielt dafür 1 Woce, letztere 2 Tage Gefängniß. 
5) Der Eigner Carl Ruſchau in Real hat erweislich durch 
einen Steinwurf die Fenſter des Eigner Kruſe daſeldſt eingeſchla⸗ 
gen. Der Gerichtshof beſtrafte 8 dafür mit 5 9%. Geldbuße 
event. 3 Tage Gefängniß. — 6) Die verehel. Knecht Czechoratzki 
erhielt 1 Woche Gefängniß, weil fie dem Beſitzer Voll in 
Prauſt einige Bretter geitohlen hat. — 7) Der Arbeiter 
Heinrich Zöls tft geſtändig, der verehelichten Kunkel verſchie⸗ 
dene Kleidungsſtücke aus einem verſchloſſenen Spinde im Haufe 
Rambau Nr. 42 durch Nachſchlüſſel geſtolen zu haben. Er er⸗ 
ielt 1 Na Gefängniß und Nebenſtrafen. — 8) Der Knabe 
Robert Jung iſt angeklagt, einen Regenſchirm, welchen er an der 
Billetbude am Johannisthor ſtehen gefunden, geſtohlen 
Er wurde freigeſprochen, u gleichzeitig 
dem Schirme angeklagte Mutter verehel. Kürſchner Marie 
Schablewöki. — 9) Die verehel. Anna Marie Schumann, geb. 
Scherbarth, bat verſchledene ihr gehörige Mob iliarſtücke, welche 
IB Vermiether Kaufmann Stengert in e feines Reten⸗ 
tionsrechtes an ſich genommen und in feine Remiſe gebracht hatte, 
demſelben wieder weggenommen. Sie erhielt dafür 1 Woche 
Gefängniß. Ihr Sohn Richard Schumann, der Theilnahme an 
dieſem Vergehen angeklagt, wurde freigeſprochen. — 10) Der 
inte Paul Zichuski in Dommachau hat Hrn. v. Jevenar 


u haben. 


in deſſen Scheune J Scheffel Kartoffeln durch Einſteigen geſtohlen 
und ſie mit ſeiner Mutter zeit: Letztere wußte, daß die Kar⸗ 
toffeln von einem ſchweren Diebſtahle herrühren. Der Gerichtshof 
beſtrafte Jeden mit 6 Monat Gefängniß und Nebenſtrafen. 


Nachricht; ſie ſchien ihnen eine n daß in nicht 8 
n 


für die meilten Schulkinder, da nur wenige 
unter 10 Jahren ſchon nach Danzig zur Schule gehen. Ein Re⸗ 
tourbillet toftet 4 8%. und nur von dieſem letztern können ſelbſt⸗ 


er ge⸗ 
äuſchung, 


ab ur 
ben F DS IRB e e 


f beträgt 3 %., auch 
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eine der Hehlerei an | (Mitftröm) und Dr. Cajus, der in einer Art Merbi les⸗ 


— 


—— 2 


verftändlih die Schulkinder Gebrauch machen, 50 % Ermäßigung 


ftellt den Preis alſo auf 2 % pro Tag und Kind. Allein N 
wird's nicht ausgelegt, ſondern ein Schulkind ſoll nicht auf ein 
Retourbillet fahren, ſondern 13 Ge bin und 13 9. (den halben 
Neon ( zurück bezahlen. Außerdem ſoll es mindeſtens für einen 
onat (Sonns und Ferientage ausgenommen) pränumerando be⸗ 
zahlen und dem jedesmaligen Antrage eine Beſcheinigung des 
betreffenden Schuldirectors über den eſuch des qu. Kindes und 
Aber die Anzahl der Schultage beilegen. Welche erſchwerenden 
Bedingungen für eine ſcheinbare Ermäßigung von einem 
! Scheinbar if fie meiſtens nur; denn der Fahrpreis 

iſt ſchon gezahlt, wenn auch das Kind wegen Krankheit oder aus 
andern Urſachen Tage oder Wochen lang die Schule nicht beſucht, 
oder wenn Schultage aus Gründen, welche ber beſcheinigende 
Director vor dem Anfange des neuen Monats nicht kannte, z. B. 
Wahltage, ausfallen. Do wenig günſtig iſt die Sache für ein 


vertreten durch Gegenſtände jeder Art, vie ſo vernünftig ge 
ordnet ſind, daß ſie gewiſſermaßen zu ganzen Abhandlungen 
zuſammenbängende Sätze bilden, von ſelber ſprechen und alta 
clara et distincta voce von uralten, längft verſtummten 
Zeiten erzählen. Louis Napoleons cäfariſtiſche Geſchichts⸗ 
ſchreiberei, die mehr Hände und Köpfe in Bewegung fegte 
als fonft vie Hiloriographie einer ganzen Nation, hat dem 
Muſeum auch ſeinen Beitrag geliefert, indem man hier die 
alten bei Aleſia aufgefundenen galliſchen und römiſchen Waffen 
deponirte und dazu all die römiſchen Belagerungs Maſchinerien 
wie Widder, Balliſten, Katapulten, die ber Verfaſſer der 


ohne Koſten die nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen“ 


Mitrailleuſen bauen ließ, um ſich wie Famulus Wagner „in f 


den Geiſt der Zeit zu verſetzen“. KR 

Zu den Schönheiten und Merkwürdigkeiten St. Ger, 
mains gehört die in der That rieſenhaft angelegte Ter- 
raſſe, die einem ungeheuren Balcon 


man den größten Theil der ſchönen elt um Paris über⸗ 


Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
leicht, von dem aus 


blicken kann — und der große Wald, in dem man ſtunden⸗ 


lang ung ſtört, in finnige Einſamleit verſunken, umberwan⸗ 
deln kann. Jedes Ende der unendlichen Wege, die ihn durch⸗ 


ſchneiden, bildet einea Punkt, dec auf irgend einen hiſtoriſchen 


Schauplatz ausblickt. Die Geſtalten ber Normannenzeit, der 
engliſchen Kriege, der feudalen Kämpfe, der Fronde, der eon⸗ 


ſolidirten Monarchie, der Revolution, des Kaiſerthume ziehen N 


vor biefen Fenſtern des hiſtoriſchen Guckkaſtens vorüber. Der 


Spaziergänger der Zukunft wird zu alledem mit des Geiſtes 


Auge auch noch die Deulſchen des Jahles 1870 zu ſehen bekom⸗ 
men, und der Himmel weiß, in welch mylhiſchem Aufzug 
und Aufputze König Wilhem, die Biemarck und Moltke da 
erſcheinen werden; denn die N 
giſſeure, und auch die Geſchichte coſtümirt ihre Leute oft ganz 
anders, als deren Zeitgenoſſen. Die Wahrheit iſt wie jene 
Renten, die erſt unfern Erben ausgezahlt werden. 

Man darf von St. Germain nicht ſprechen, ohne den 
„Pavillon Henti IV.“ zu erwähnen — einen der wenigen 
guten Reſtaurants in der Umgebung von Paris. Im „Bas 
villen Heuri IV.“ aber, an feinen Fenſtern wie in feinem 
Garten, genießt man eulinariſche Kunſt mit Natur, vortreff⸗ 
liche Speiſen mit herrlicher Aus ſicht, mit dem Blicke auf 
tauſend Villen, auf Viaducte, auf die Seine, auf vorüber⸗ 
fahrende Schiffe, auf Wälder und Gärten, eine Welt voll 
Heiterkeit und Frieden — wenn es nicht Krieg iſt. 

(Moritz Hartmann in der „N. fr. Pr.“) 


ranzoſen find phantaſtevolle Re- 


Dieſes ko 
x 1 1 


einzelnes Kind. Beſucht ein Geſchwiſterpaar, bei dem das jüngere 
Kind unter 10 Jahren iſt, von Fahrwaſſer aus die Schule in 
1 n ‚fo fährt es auch ohne Abonnement auf ein Retourbillet 
II. Claſſe in der III. für 6 x Da hört alſo nicht blos jede 
Ermäßigung auf, ſondern es tritt — ganz abgeſehen von Vor⸗ 
ausbezablung, von Nachſuchung der genannten Beſcheinigung, 
von Recognoscirung der Kinder — jedesmal dann eine Erhöhung 
gegen die gewohnlichen Preiſe ein, wenn eine Fahrt aus einem 
irgend welchen Grunde ausfällt. Alle dieſe Erwägungen haben 
bewirkt, daß von den für den Monat October erbetenen Abon⸗ 
nementskarten kein Gebrauch gemacht wurde und auch weiterhin 
ſolche bier nicht deantragt werden. Schriftliche Vorſtellungen 
gegen dieſe Auslegung der Bekanntmachung der Oſtbahn haben 
weder bei der Direction noch beim Handelsminiſterium Berück⸗ 
fatigung gefunden. Da wahrſcheinlich überall an der Oſtbahn 
dieſelben oder doch ſehr ähnliche Erfahrungen bei der Benutzung 
der den Schulkindern 1 dec 25 Ermäßigun 

fo iſt es wünſchenswerth, noch recht viele ſelch 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Sollte es nicht endlich an der Zeit ſein, den Mißbrauch und 
gene mit ben l ſeitens der Stuhlſetzerinnen abzu⸗ 
chaffen? Kann nicht ein jeder Kirchengänger, der 8 —.— 

Belieben 


gemacht werden, 
er Fälle zur öͤffent⸗ 


Marſenkirche 
f 


überzeugt fein, daß hier nur der Weg der öffentlichen Beſchwerde 
belfen kann, da perſoͤnliche Veſchwerben entweder wenig — gar 
nicht geholfen haben. — L. 
8 Dermiſchtes. 
— Am 13 October wurden im New. Nerker Stadt⸗ 
theater „Die luftigen Weiber von Windſor“ aufgeführt. Wäd⸗ 
rend derſelben kam folgende originelle Epiſode vor: Spärlich 


Coſtume mit Napoleonsmaske erſchien, machten nach der zwiſchen 
Fenton und Anna im Garten aufgeführten Liebesſcene, die ſie, 
auf A Seiten im Gebüſch verſteckt, belauſcht haben, 
ein glückliches Impromptu (wenn man eine verabredete Einlage 
fo nennen darf). . Dr. Cajus, die Fußtritte des täppiſchen Bräu⸗ 
tigams Spärlich hörend, fuhr mit gezogenem Degen ſuchend ums 
er, mit den unſterblichen Worten des Füfiiers Kutihte: „Was 

aucht dort in dem Buſch herum?“ worauf Spärli beim Ans 
blick der ihm im Dunkeln entgegenſtarrenden Biſage ebenfalls mit 
Kutſchke antwortete: „Ich glaub’, es iſt Napolium“. Dieſer eins 
gelegte Scherz erregte einen koloſſalen Beifallsjubel. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
r 


Berlin, 15. Novbr. Angekommen 
Crs. v. 1 


Weizen dir Nov. 
dur Apri⸗Mat. 
Nea matt, ö 
Regulirungspreis 35% weſtpr. do. 7 
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Shah 2... 1831,6)— 1,016 mäßig heiter. 
6 Stettin . 331.7 — 0,2 mäßig heiter. 
. . 328,2 ＋ 1,216 mäßig bewölkt. 
lin 331,0 ＋ 1,315 ſchwach bewölkt, Nachts Froſt. 
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8 328,90 ＋ 446 bezogen. [ſtürmiſch. 
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\ fehlen. 


„„ ee 
der . . 323, - 5, SW 
— ZTNENETRBUERDERR LUNGEN DIN TEE Da BT ORTE 
Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revales- 
eiere du Barry, welche ohne Anwendung von Medicin und 


Nerven-, Bruſt⸗, Lungen», Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut“, 
Athen, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Afchma, Huften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrholden, 


brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaͤft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugnif Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Bréhan. — Nabrhafter als Fleiſch, er 
ſpart die Revalescidı® bei Erwachſenen und Kindern 5 

Mal ihren Preis in Arzneien. f 


* 


Neuſtadl, Ungarn. 
So oft ich meine innigſten Dankgebete zum allgütigen Schöpfte 
und Erhalter aller Dinge ſende, für die unbere ob 
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Naturerzeugniſſe angedeihen 115 
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Gchottläuder und in allen Süden bei De Er 
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. 3 Der Subhaſtationsrichter. 6523) 
W Nothwendige Subhaſtation. 


ſteuer unterl 


5 und Eliſe Thereſe geb. 


im 


Nothwendige Subga ation. 


Das dem Handelsmann Hi Baden 
ehötige, in der Tiſchlergaſſe hieſelbſt belegene, 
55 Hypothekenbuche unter No. 77 verzeichnete 
Grundſtück ' ſoll 

am 15. Februar 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege der 
Zwangsvollſtrecung verſteigert und das rtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 17. Februar 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswertb, nach welchem 
das Grundftüd zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 476 1 5 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 


aus der Steuerrolle und Hypothetenſchein konnen 


r 


in unſerem Bureau V eingejehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das e bedürfende, aber 
ni eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden, 


Danzig, den 10. November 1870. 


Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (6522 


olhwendige Subhaſtation. 


Das den Tiſchlermeiſter Gerhardt Auguſt 


e geb. Ehlert⸗Wegner⸗ 
jo Ebeleuten gehörige, in Neufahrwaſſer auf 
em Olivaer Freilande belegene, im dee 
buche No. 3 verzeichnete Grundſtück, fo 
am 8. Februar 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im 3 7 der 
Zwangs vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Erteilung des Zuſchlags 
1 am 17. Februar 1871, 
Vormittags 11 Ubr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es betragt der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 


den: 108 9% 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothetenſchein und andere 
dasselbe angehende Nachrichten können in un: 
ſerem Geſchäftslokale, Bureau V., einzeſehen 
werden. J 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das 9 1 bedürfende, aber 
ni Kelngetragene ealrechte zeltend zu machen 


Danzig, den 10. No 


ember 1870. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


im -Gigzutfumshefige_ der Witte 
erh len unb Dar erben bes Rauf 


r S 9 ben be Rau 
x 5 el f denh im 2 
3, } ube ech Pert 50 J 
unter No. 151 nd 168 verzeichnete srunditüd 


„ * oll Aa 
. ae "gm 30. Januar 1871, 


Re Nachmittags 3 Uhr, 
im biefigen Gerichtögebäude, Zimmer No. 23, 


am 6. Februar 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 


asel, verkündet werden. 
5 — 5 — das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
egenden chen des Grundſtückes 


3 48 BR; der Reinertrag, nach welchem 


2 d 
- FR Betwreaßſſcher Fandwirthe, 
1 einzureich 


2 


33 


das Grunbſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 12,0 75 Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 360 A 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und der Hypothekenſchein können 
in unſerem Geſchäftslocale, Zimmer No. 22, ein⸗ 
geſehen werden. 2 
f Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an 
derweite, zur Wirkſamfeit gegen Dritte der Ein⸗ 
ir in das Syporheten uch bedürfende, aber 


nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluten ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine anzumelden. 
Graudenz, den 31. October 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations richter. (6530) 
Juſerate 


Land⸗ u. forſtwirthſchaft⸗ 
lichen 5 7 0 f 


Organ der landwirthſchaftlichen Vereine 
Oſt⸗ und Weſtpreußens, 
General⸗Sekretariat des Haupt⸗Vereins 
Langgaſſe No. 55, 
rann 
uſe, Wanzen, Scha 
Ratten ‚ ae (Platte N 
Motten zc, vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
Zäbr. Garantie. Auch empfehle meine Prä⸗ 
Parate zur Vertilgung qu. Wo tenen. 1 
» Dreuling, Knigl. app. Kammerjäger, 
HBeiligegeſſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeb. 
Eb Honig“, Kirſchen⸗ oder dergleichen 
Preſſe, in der Art einer Servielten⸗Preſſe 
mit eifernem Gewinde, wird Schmiedegafle 30 
zu kaufen gefucht. — (6563). 
Looſe zur Lotterie des Rönig⸗Wilhelm⸗Ver⸗ 
L eins, deren Ziehung vom 3—7. December 


d. J. ftattfindet, Mind, ganze a 2 , halbe a 
1 art zu haben bei den Lollert⸗ Euneb⸗ 
mern Kabus und oll zu Danzig. 


Die Dentler ſche ‚geihbibliothel 
3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſe 


2 
reichem Abonnement. Der neue Catalog 
chienen. 


haben, werden hierdurch auf; efordert, dieſelben 
r Vermeidung der Prächuſton ſpäteſtens im 
Verßeigerungs- ermine anzumelden. 5 

9 


ege der Zwangsvollſtreckung verſteigert, und 
das wehe über e Ertheilung des Zuſchlags 


105 dem geebrten Publikum zu er 
es 


'LIEBIGSFLEISCHEXTRACT 


aus Eray-Bentos (Süd-Amerika) 


U 
) 


Friſche Rübkuchen 


in gefunder, ſchimmelfreier Waare, offerite billigſt 
: F. „ Lehmann, 
(7580) Danzig, Mäliergaſſe 13 (Fiſcherthor . 


* 4 . 8 j 1 2 
Leinkuchen⸗Mehl, 
von Leinkuchen Bruch gemacht, habe einige hun⸗ 


dert Centner a 60 Spr. pro Ctr. abzugeben. 
(6069) F. W. Lehmann. 


Liebig's Feisch-EArtraet Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu % des 
Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemſigen etc, 
Stärkung für Schwache und Kranke. 


Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869, 


E. Hückſtadt, Berlin, Prinzenftr. 37._ 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
½ ͤ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf 
a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 
2 25 > 1 ge 8 je- a > 
der Topf neben- 2 e 
= ur iR stehende Unter- / 
schriften trägt. re EE: 2 
Engros-La ger bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl 79. 2178) 
Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- 
kum bei densel ben sicher, nicht getäuscht zu werden. 
Danzig: J. G. Amort, Bernhard Braune, Magnus Bradtke, A. Fast, F. E. Gossing, 
Carl Marzahn, Albert Meck, Albert Neumann, R. 
. H. Schubert, Julius Tetzlaff, Apotheker P. Becker, 
I. Boltzmann, A. Heintze, Fr. Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. 


1 engl. Pfd.-Topf 


½ engl. Pfd.-Topf 
a Tlilr. Z. 5. Sgr. a 15 Sgr. 


De —— ——— 


Die beſten Bücher! Neu! EE 


cement fi verihaften, denn ſie hat ſich während 
ibres 1 

bewährt, 
dieſelbe vortheilhaft placirt wurden. Insbeſon⸗ 
dere finden Kaufleute, Lehrer, Lehrerinnen, Land: 
wirthe, end Techniker, Werkführer u. ſ. w. 
eine große Auswahl von Stellen genau unter 
Directionen ꝛc. 
ten Karten, groß Folio, elegant, nur 2 Thlr. — 1) Conversations-Lexikon, Neuestes Großes, aber auch Stel⸗ 
0 in ſtarken Octavbänden (jeder Band 650 Seiten) 
gr 
Kup fertofein, Stahlſtichen und Karten, gar. Format, 
Reisebilder u. Jagdskizzen aus Indien, 


Atlas 
Auer⸗Quart, eleg. gebunden, nur 50 Sgr. — Die 


jeder Nummer enthalten. 
die Vacanzen Liſte beim Redakteur A. Nete⸗ 
meyer in Berlin (Breiteſtr. 2) auf die 5 
nächſten Nummern mit 1 . oder auf 13 Num- 
mern mit 2 , wofür umgehend die neueſte 
Nummer, die übrigen Nummern jeden Dienstag 
Abend franco unter Kreuzband überſandt werden. 
Bei Ueberſendung im Couvert franco fit das 
Porto zu vergüten. Die einfachſte und billigste 
Beſtellung geſchient per Poſtanweiſung mit ge⸗ 
nauer Adreſſenangabe. 

Da die Vacanzen⸗Liſte wöchentlich mehrere 
undert Stellen ihren Abonnenten mittheilt, ja 
der eine Stelle ſucht oder ſich in 
einer Stellung und im Gehalte verbeſſern will, 


e 
Vorſtädtiſchen Graben No. 54 zu ver. 
kaufen. (6556) & 


180 fette 


wart, nur 23 
Das 


ammel, 
2 Maſtſchweine, 
1 Maſtkalb, 


ſtehen in Buczeck bei Biſchofswerder zum 
Verkauf. 2 . (6456) 
Ein fetter großer engl. Eber und 34 ſtarke 
Lämmer lengl. Kreuzung), zur Maſt geeignet, 
ſtehen zum Verkauf bei (6442) 
f H. Fibelkorn in Gr. Gartz 
bei Pelplin. 


Eine anſtändige Reſtauration oder ein Gaſt⸗ 
baus wird zu pachten oder zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Adr. mit Angabe des Preiſes werden ers. 
unter No. 6569 in der | Exped. d. Sta. 

in ländliches Grundſſück ait Eifenhammer, 

mehreren Gebäuden, einem Garten, hübſche 
Lage, an der Chauſſce, in der Nähe von anzig, 
iſt zu verkaufen oder zu verpachten. Näheres 
Langefuhr No.7 6561) 


u, 
Verkauf! 

Ein Scharfrichterei⸗Grundſtück, iſt mit und 
ohne Ländereien, 2 Wohnpäuſern, 1 Nebenge⸗ 
bäude, I Speicher, 2 Garten ic. vortheilhaft zu 
verkaufen. Fr. Off. unter Nr. 6184 befördert die 
c et 
8 nein 4 N 7 
Vortheilhafter Kauf. 

Ein in beſter Gegend dicht an der Chaussee 
und unweit der Eiſenbahn gelegenes, aus 5 Hufen 
culmiſch, durchweg Weizenboden, guten Wobn⸗ 
und Wirthſchaflsgebäuden und vollſtändigem 
lebenden und todten Inventar beſtehendes Grund⸗ 
ftüd, iſt bei geringer Anzahlung zu einem mäßi⸗ 
gen Preiſe Sofort u verkaufen Hppothel n 


Opern-Album, IA große Opernpotpourri's f, Pia Fauſt, Afrikanerin ꝛc.) 
alle 12 Opern brillant ausgeſtattet, zuſammen nur 2 Thlr.! — Der m alische Hausfreund, 
12 elegante Salou-Compoſilionen für Piano, nur 1 Thlr. — Tanz-Album für 1871, die neueſten 
u. beliebtenen Tänze f. Plano, mit Anſicht von Hamburg eleg., nur 1 Thlr.! — Tanz. Album für 1870, 
ebenſo, 1 Thlr. — Tanz⸗Album für Violine für 1871, 1 Thlr. — 86 der belkebteſlen Tänze für Cla⸗ 
vier, einzein 24 Sgr., zuſammen 1 Thlr. — Opern- Duette f. Piane und Violine (Barbier, Lucia, 
Hugenotten c.), 12 Opern zufammen nur 48 Sgr.! — 30 der beliebteſten Tänze für Violine, leicht 
errangirt. auf. nur 1 Thlr.! — Schubert's 80 Lieber, 1 5 24 Sgr. — Des Pianisten Haus- 
schatz, 12 brillante Salen-Compofitionen, von Godfrev, Kafka, Richardo, Aſcher ꝛc., ſehr eleg., nur 
1 Thlr. — Festgabe für die Jugend, ea. 300 Lieblingeſſücke aus Opern, Liedern, Phantaſien c., 
der beſiebteſen Cemponiſten, auf. eleg. nur 2 Thlr. — Beethoven und Mozarts ſämmtliche (54) 
Clavier⸗Senaten, elegante Quart Pracht⸗Ausgabe, zuſammen nur 2 Thkr.! — Concert-Album für 
die elegante Welt, die ſchönſten Elavier⸗Cempoſttionen, leicht und brillant, mit Kunfiblättern, pompös 
mit Vergoldung, nur 45 Sgr. x 
Gratis werden bei Aufträgen von 5 94 an die bekannten Zugaben beigefügt; bei größeren 
Weſtellungen noch: Knpferwerke, Claſſiker ꝛc. 

DEE” Geschäftsprincip ſeit länger als 20 Jahren; Jeder Auftrag wird ſofort prompt 
emballagefrei in nur gänzlich neuen, fehlerfreien, Erempfaren unter Garantie effectuirt. 
Man wende ſich daher nur direct an bie Export-Buchbandlung von 


J. D. Polack in Hamburg, 
Geſchäftslocalitäten Bazar No. 6/8. 
DE Bücher und Muſikalien find überall gänzlich zoll u. ftenerfrei, (6518) 


G. Diederici, Civilingenieur, 


Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 92/33, 


Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Givilingenieure, et. Auch wird ein kleineres Grundſtuck in 
empfiehlt ſein techniſches Büreau zur Anfertigung aller Ingenjeur⸗Arbeiten, Baupläne, Ko ſtenan⸗ auſch angenommen. ‚Neflectanten belieben ihre 
ſchlage, Gutachten, Tarationen, Expertisen bel Brandſchäden u. |. w. Adreſſen unter 341 in der Expedition dieſer 

Specialitäten: Zeitung abzugebe 


Landwirlhſchaftliche Anlagen und 


aſchinen, Brauereien, 
mühlen, Sägemühlen, Knochenmühlen u. 8 


. ſ. W. Dampfmaschinen. Dampftejlel, Armaturen, Gas- 

Kraft⸗Maſchinen, e und Turbinen, Pumpwerke, Entwäfſerungsanlagen, Gentrifugalpum« 

en, Waſſerleitungen, Amerikaniſche Rohrbrunnen, Central-, Lüfte, Warm⸗ und Heißwaſſer⸗Heizungs⸗ 

nlagen, Ventilationseinrichtungen für Schulen, Krankenhäuſer, Kaſernen, Anlagen für Leuchtgas 
aus Petroleum für Privat⸗ und öffentliche Zwecke n. f. m. 2 00 

Lager von allen techni chen Artikeln und Maſchinen. 
Maſchinen⸗Riemen, amerikaniſches Vultanöl, conſiſtente Maſchinenſchmiere (beide fäure: und 
harzfrei und gefrieren nicht), ſelbſtthätige Nadelſchmiergläſer, Kaye s Oelkannen, Harri's Patent⸗Rie⸗ 


weben Mahlmühlen, Oel⸗ 


Verpachtung 
einer Neſtauration 1. Klaſſe, mit 
auch ohne Hotel, an cautionsfähige und 
fen burg Uebernehmer wird nachgewie⸗ 
en durch 64120 

G. Dahlweid, Elbing, 


menverbinder, Soepſtone⸗Packung für Stopfbüchſen, Gu ſtahl⸗Müblbicen, echte Arkanſas⸗Schleiſſteine, Fiſcherſtraße 28. 
Senſenſteine, Wagenwin de Waſſerwaagen, ohrer u. ſ. w., engliſche e Sr A Ben 
ra 


n 

ſchinen, Drillſäemaſchinen, Bierhehaden, euwender, Hungerharken, Mähemaſchinen 

Getreide, Pflüge ut w., Ventilatoren, Sehlänieten son chiele u. 25 rotirende Buttermaſchinen 
. Lefeldt. 


von W. Leſeldt, Mil: und Sahnenkühler von : 
Ausführungen von ganzen Anlagen und einzelnen Maſchinen 
deen in den dazu geeignetften renommirten Fabriken. Kleinere 
beiten ſowie Reparaturen fertige ich in eigener Werkſtätte Unter⸗ 


haberberg 32/33. 


ür meine englische Böttcherei⸗Fabrik 3 
ſuche ich tüchlige Böttchergeſellen auf FE 
dauernde Arbeit. C. Hemander, 

6431) Schilfgaſſe 6. 


eee N 


R 


Französisch sprechen nur 68gr., 


Englisch sprechen 12 Sgr., neue Methoden | 
vom Sprachlehrer M. Selig. Da bei jedem | 


eee e dere 


Die 
französ. und engl. Aussprache, 3. Aufl.2 Thlr., 


Pianoforte-Fabrik 


i a von 12 
. Deu 17. 
mit Aussprache 5 Sgr., engl. Lexicon | — Hi 
mit Aussprache 7 Sgr. — Für Geübtere; | 7 — 0 @ u 7 7 — 
Conversations francaises modernes 5 Sgr. I: } = 9 1 - 
Modern Englih dialogues 10 Sgr. Deutsche % 
Sprachlehre 2 z u Königsberg i. Pr. 


französischen u, englischen Worte 
angegeben ist, wie es gesprochen wird, 
so kann ein Jeder aus diesen gg zoden schnell 
und correct Französ. u. Engl sprechen | 
lernen. Von demselben Ve 75 ser erschien: 
Französ.-engl.-deutsche Parallel- 
methode zum Selbstunterricht, 2 
Bde., 670 Seiten enthalt., durchgängig mit 


% Sgr. — 6 spannende ranzös. 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Inſtrumenten, und zwar: 


oder engl. ah 1Thlr. — Gegen Franco- | 
Salon⸗ und Stutzflügel 


Einsendung der Beträge in Briefmarken oder por 
Postanweisung an M. Selig's Buchhandlung, 
Zimmerstr. No. 68, in Berlin, wer- 
mit verbeſſerter deuſcher Mechanik in allen gangbaren Holzgattungen mit 3⸗ bis 4⸗facher Ber Eifenverfpreigung und eiferner Ans 
hängeplatte. Dieſelben find mit vielfachen, durchaus vortheilhaften Neuerungen verſehen und zeichnen ſich durch eine leichte Spiel⸗ 
art und einen vollen, klangreichen Ton aus; 


den die Bücher überallhin franco 2” 
Coneert⸗ und Salonflügel 


Kreuz-Couvert gesandt. (6539) | 
mit bewährtefter, haltbarſter Repetitionsmechanik nach Erard mit 4. bis . . überkreuzlaufenden Saiten, 


Die größte Auswahl in: 
neuer Stimmvorrichtung, von vorzüglichem To 


Petroleum Tiſchlaupen von a Stüd 18 
Pianino's 


Sgr. bis 20 Thlr. 
Petroleum-Hüngelampen von » Stück 
in 12 verſchiedenen Gattungen, die ſich in Folge bedeutender Verbeſſerungen durch eine vorzugsweiſe feſte und dauerhafte Bauart, 
beſte Stimmhaltung, ſchöͤnen Ton und elegante Ausſtattung auszeichnen; 


15 Sgr. bis 10 Thlr. 
Harmonium's 


Petroleum⸗Wand⸗ u. Küchenlampen 
für Kapellen und Betſäle mit 2 bis 14 Zügen nach neueſten Muſtern. 


a Stück 14 Sgr. bis 5 Tolr. 
Petrolenm⸗ und Oel⸗Stall⸗Laternen, 
Durch eee e Dampfkraft bei Anfertigung der einzelnen Theile wird die größte Genauigkeit erzielt, und kann ſowohl 
9 — auch durch Verwendung nur alter, gelagerter Hölzer eine mehrjährige Garantie füc die Fabrikate geleiſtet wer den. 
Alte Inſtumente werden zu den böchſten Preiſen in Zahlung genommen. 
Danzig, den 12. Te 1870. 


| eee auf Wunſch franco zugeſandt. C. J. Geb auhr. 
Adolph Borchert. 


f ( 
„ Jinnſpielwaoren e eee 
für Knaben und Mädchen empfiehlt ar 8 1° 

(15) Sede ee Br | 6 d { ae, m e ae | 
Noth- Pfeifen, Einfädel⸗ une in f w eIDer am ung Eis En, Dee | 
N aft zu erlernen, findet gegen mäßige ' 

Mr für die I. und II. Abtheilung. ee En . . , 
Die Gemeindewähler der I. und II. Abtheilung werden zu einer bel 


geen ee in junger Mann (Comtoiriſt), welchem bi 
ur a w ic 
Gan: „Berathung über die am 19. und 25. November ſtattfindenden Stadtver⸗ Eben Empfehlungen sur Seite Reben, {ud 


Cigarelten⸗Papier ordnetenwahlen R 


in großer Auswahl bei Branche. i 
Unter No. 6537 e die ert dieſen U 
dreſſen a * 


wie alle Sorten Kugeln, Glocken, Tulpen, 
2 u. einzelne Lampentheile empfiehlt 

10) Wilh. Sanio, 
Noche ich mein Geſchäft in der Brodbän⸗ 

kengaſſe No. 3 aufgegeben und meine 
ſämmtlichen ausſtehenden Forderungen an Herrn 
Emil Berenz, Schäferei No. 19, hierſelbſt 
cedirt habe, erſuche ich meine Schuldner, ihre 
mir ſchuldigen Beträge an den genannten Herrn 
Emil Berenz zu berichtigen. 


Gebr. Wetzel, auf Donnerſag, den 17. November, 
Langgarten 1. | Abends 7 Uhr, 5 


n En 
J 
A ermals in den oberen Saal der Concordia (2 Treppen hoch, Eingang dase. Laaer 1 
markt) eingeladen. ja | Sr ya e han oe en und gn 
jungen Mann, 125 in der 


Maunfastur paaren oder 


een ee e ee 2 a Danzig, den 14. November 1870. | 
otterie begünftigt, 1 — hie Hauptpreife von L. Biber. BR. Damme. Otto Helm. J. W. v. Kampen. 


100,000 und 25,000 Gulden bei mir, und zwar J. Momber. Pretzell 3. H. Prutz. Dr. Prutz. : 
tbeils, im Siegkreis, iheils in der Nuhrgegend he; Raschke. Riekert. IB. Toeplitz. Wirthschaft. Teppich⸗Branche 
gewonnen wurden. erfahren, iſt bei liberalem Salair eine dauernde 


Berl A. W. Kafı in Danzig erſchien ſo eben und iſt durch alle Bu ande 10 e 
Zur demnachſtigen Ziehung J F'lungen in bie ezieben: e 8 ö 4 dance 8 ien ee. W 


Moſſe in Frankfurt a. M. 
1. Claſſe e ee Die Gtundlehren der Sandwirthichaft Der e pie 
e en eg e le e in volksthümlicher Darſtellung | von G. W. Kruſe, eh fi ig den 
fällige Beſtellung. Pläne und Liſten gratis. Keks 


Stellenbeſehungen von Land⸗ 
Salomon Lev | Schule und Haus. ‚|öaftebenmien. Das auf Bunt 
amtlich angeſtellter ed Nach den Preisſchriften der Herren Stein zu Alzenbach a. R. und A. 15 fennzeichnet zur Genüge wu . 
Bfingitweidftr. 12, Frankfurt a. zu e Water met don und wird auch Beamten ein 
In Abweſenheit des Herrn Maass, ne D ile 1 eich aftlich Centralſtele. 27755 Honorar erſt nach erlangter 7 
t auf dem K latze b ren en landwi ichen + on 
ie Agde, daß 5 ee Alten | iv Bogen 8°, broſchirt 12 Sgr., cartonnirt 14 Sar. En Lebring Hung Lamm an EEE dae 


Gegen Frauco⸗ . des Betrages erfolgt Franco-Bufenbung des Wertes, * 7 
Billigſte und einzigſte ſichere Gelegenheit für Auswanderer! Das Das Lade nlocal, angen 


Neutrale Flagge! Nach Amerika! Neutrale Flagge! nabe „martt ee en 25 =. 
— miethen. aheres b m Po 15 2 

ee Aba en 

| Stenographisches Kränzchen. 


Sonnabend, den 19. Nov., feiert das ſteno⸗ 
N 1 ſein 8. 8. Beitrag 


Nogreii-Steunferi | 
Kentzlin 


wie immer begonnen. Die Widder find von 
dem Schäferei⸗Director Herrn von Engel- | 
mann preiswürdig aber zu feſten Preiſen eins | ſtande und auch im Vereins⸗Locale aus. 


gesch e Eiſenbahn⸗Station Stavenha- 2 2. EEE > a 


\ 
t 
{ } — - N 
gen, woſelbſt auf vorherige Anmeldung Fuhr⸗ & ti 7 ki er | 
d | | 
Bet bereit Het. au 4 bezüglichen Briefe Von E in in k- DT 00 den 18. 1 RR : 1 — f 
| 
| 
! 


Säfte können durch eder eins I 


rt werden. Zahlreiche Betheiligung wird 
. Liſten 2 Unterſchrift liegen 3, m Bora 


tandes. 
Kentzlin bel Poſt“ Station Neu- wich unter Aufſcht der Königl. Preubiihen Behörde a 1. December diefes Jahres erpebirt das tungen Zr 


Wolkwitz. prachtvolle, 2100 Tons große engliſche, ganz neue i Schraubendampfſchif erſter Klaſſe | kialieder werden erſucht, ſich er 
. Gütling, Een | 6 
welches der Wegnahme durch f ſche 70 iſſe nicht ausgeſetzt iſt. h h him 
(6303) Adminiftrator. 3 ue nt g 3 1 103 e 50 ad. Kinder unter 10 Ei me 3 0 1 Belo m 1. 
a n älfte, unter 1 Ja r. Pr. „die über die theilweis fta 
In Fo ge des Krieges Beh jel auf de Theile der Wereinigten Bienen u den billigften Preiſen eee Beſitzergreiſung ver ker er. 
95 Da . die einzigste ſichere Gelegenheit iſt, ſo wird angerathen, ſich jung a Ueber- benen Joh. Ludw. Ferdin. Ja 1 nd 
war es mir möglich, einen großen Poſten Roh⸗ ſendu des Handgeldes von 10 Thalern pro Perſon die gewünſchten Plätze feſt zu chern. Sen gebörig geweſenen, u und 
tabake äußerſt billig per Kaſſa zu kaufen und here Auskunft über Fracht und Paſſage erthe ilt g stehenden ſehr bedeutenden Erbichaft, 
Br 1 daraus eine Cigarre anfertigen laſſen C. Messing. 4 . FE noch & nicht bekannten Thatſachen zur 
ie bei ſchneeweißem Brand, angenehmem Geru conceſſ. Dampfſchifffahrts⸗Unternehm Anzeige bringen, 
und 1 benahm Nen ſich vereinigt, | (653]) Dampf fe Be al de 3 3 in Stettin, N Berlin, im November 1870. 4 
— 4 Cigarren Berg eee eee In Berlin werben die Herren Nobert Thode & Comp.. Friedrichsſtraße 171, Fracht en⸗ 5 RN 68 ae 1225 64 
Ich verkaufe biefelbe unter der Etiquette gagtren. : l 


La Bouquet, per mille 8 Thlr. 


Größere Häufer, Das Speſe Lokal f e 


und verſende Muſter von Yıo Kiſten an. e Dat a0 rten 83 it f 
II. Neupert, Berlin, f ge eh und RE ee empfiehlt 5 gute nun 1271 15 kalten beet für bieſigen Plas N 


an Breiteſtr. 9. innerhalb 14 Tage zu tiefem im Stänne find, | und warme 1 5 Mit. eee ai . 
ebraucht. Stutz⸗Flügel iſt Schmiede⸗ | eher Offerten ſoſort unter Chiffre F. 8. 171 tagstiſch v 275 — ie Speifen Redaction, Druck u. Verlag von 
alle ſe 28 zu verkaufen. Expedition der Kölner Zeitung einzureichen. und Kaffee zu — Tageszeit. 


